
Sehr verehrte Aktionärinnen, sehr
geehrte Aktionäre,

vor gut 100 Tagen trafen wir uns
zu unserer außerordentlichen Haupt-
versammlung hier in Wiesbaden. Ein-
ziger Tagesordnungspunkt war Ihre
Zustimmung zur Erhöhung des
Grundkapitals. Das war die Voraus-
setzung für die erfolgreich abge-
schlossene Refinanzierung unseres
Unternehmens. Ihre Zustimmung zur
Kapitalerhöhung war mit 99,6% ein-
deutig und ein klares Signal. Für die-
ses Vertrauen zu unserem Unterneh-
men und seinem Management möchte
ich mich ausdrücklich bedanken. Die
Bezugsrechte wurden zu 99,9% aus-
geübt. Der Aktienkurs hat sich nach
einer üblichen Anpassung an die hohe
Zahl der neu ausgegebenen Aktien
weitgehend stabilisiert.  

Meine Damen und Herren, als
Folge der Kapitalerhöhung haben wir
heute eine Reihe von Themen zu be-
handeln. Dadurch ist der Umfang der
Tagesordnung länger als sonst üblich.
Nachdem ich schon im Januar im De-
tail auf die speziellen Umstände und

Gründe der Refinanzierung eingegan-
gen bin, möchte ich mich heute in
meinen Ausführungen kurz fassen.

Im Geschäftsfeld Carbon
und Graphite (CG)

konnten wir das
Betriebsergebnis um 27%
auf 66 Mio. € erhöhen.

Schwerpunkte meiner heutigen
Rede sind:

1. ein Überblick über die Geschäfts-
entwicklung im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr,

2. die endgültige Struktur der Refi-
nanzierung,

3. die mittelfristigen Ziele und Maß-
nahmen, die wir uns gesetzt haben
sowie

4. ein Ausblick auf das laufende Ge-
schäftsjahr.

Zunächst zum Geschäftsjahr 2003.
Prägend waren im abgelaufenen Jahr
drei Einflussgrößen:

1. die anziehende Stahlkonjunktur,
insbesondere aber die Angebots-
verknappung bei Graphitelektroden
aufgrund des Ausscheidens zweier
Konkurrenten, 

2. die konjunkturbedingt schwache
Nachfrage bei Graphite Specialties
und Corrosion Protection sowie

3. der gegenüber dem Euro unerwar-
tet schwache US-Dollar, der Um-
satz und Ergebnis beeinträchtigte. 

Im Geschäftsfeld Carbon und Gra-
phite (CG) verbesserten sich Mengen
und Preise insgesamt um 12%. Aller-
dings stieg der Umsatz währungsbe-
dingt nur leicht um 1% auf 558 Mio.
€, da ca. 50% des Geschäfts in US-
Dollar abgerechnet wird. Das Be-
triebsergebnis konnten wir überpro-
portional um 27% auf 66 Mio. € er-
höhen. Und zwar, obwohl sich der er-
wähnte negative Währungseffekt vor
allem im CG-Ergebnis bemerkbar
machte. Der wesentliche Grund für
die positive Ergebnisentwicklung wa-
ren Kostensenkungen aus unserem
Restrukturierungsprogramm. 

Wir haben einen Schlussstrich unter
die Probleme der letzten Jahre

gezogen

Robert J. Koehler
Vorsitzender des Vorstands 

der SGL Carbon AG
in der Hauptversammlung am 30. April 2004
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Der Umsatz von Graphite Special-
ties (GS) sank um 11% auf 174 Mio.
€. Gründe dafür waren Währungsein-
flüsse, die schwache Konjunktur so-
wie der Verkauf des Randgeschäfts
mit elektrischen Kontakten. Dennoch
stieg das Betriebsergebnis von 2 Mio.
€ in 2002 auf 7 Mio. €. Ausschlagge-
bend waren unsere Kostensenkungen 

Der Umsatz von Graphite
Specialties (GS) sank um

11% auf 174 Mio. €.

sowie die Erlöse aus dem Verkauf des
EC-Geschäfts und die erstmalige
Konsolidierung einer polnischen Ge-
sellschaft.

Das Geschäft von Corrosion Pro-
tection war durch die rückläufige
Nachfrage in den Kundenindustrien
Chemie und Anlagenbau betroffen.
Investitionen wurden zurück gehalten
und für Reparaturen und Instandhal-
tung nur wenig ausgegeben. Daher
sank der Umsatz um 12% auf 186
Mio. €. Leider konnten Kostensen-
kungen die geringe Kapazitätsauslas-
tung nur teilweise ausgleichen. Des-
halb betrug das Betriebsergebnis –4
Mio. € gegenüber +5 Mio. € in 2002.

Auch auf SGL Technologies lastete
der schwache Dollar: Hier wird ca.
60% des Geschäfts im Dollarraum
produziert und abgerechnet. Deshalb
sank der Umsatz um 17% auf 125
Mio. €. Hinzu kamen konjunkturell
bedingte Verschiebungen bei einigen
Aufträgen und Projekten. So lag das
Betriebsergebnis mit  –12 Mio. € nur
auf Vorjahresniveau. Damit haben wir
unser Ziel einer weiteren deutlichen
Verlustreduzierung verfehlt. Trotz des
unveränderten Ergebnisses von –12
Mio. € ist die Zahl mit dem Vorjahr
jedoch nicht vergleichbar. Ausschlag-
gebend für den Verlust in 2003 waren
Anlaufkosten für neue Aufträge so-
wie Zertifizierungskosten für die
Bremsscheibenfertigung. Es handelt
sich im Wesentlichen um Vorlaufkos-
ten zum Ausbau des Geschäfts, was
sich später auszahlen wird. 

Der Konzernumsatz sank insge-
samt um 6% auf 1.046 Mio. €. Aller-

dings erzielten wir währungsbereinigt
ein Wachstum von 2%. Noch stärker
wurde das Betriebsergebnis von der
Währungssituation beeinflusst. Ende
2002 ging unsere Planung  für 2003
von einem Wechselkurs des US-Dol-
lar zum Euro von ca. eins zu eins aus.
Ferner erwarteten wir eine Konjunk-
turerholung für die zweite Jahres-
hälfte 2003. Es kam bekanntlich an-
ders. Die Folge: Das rein operative
Betriebsergebnis vor Sondereinflüs-
sen konnte „nur“ um 36% auf 39
Mio. € gesteigert werden. Allein 18
Mio. € waren direkter negativer Wäh-
rungseffekt. Weitere 13 Mio. € erga-
ben sich indirekt, weil die Preise im 

Der Konzernumsatz sank
insgesamt um 6% auf

1.046 Mio. €.

Euroraum durch den schwachen Dol-
lar unter Druck kamen. Das bedeutet:
Auf Basis eines Dollar-Euro-Verhält-
nisses von eins zu eins, hätten wir das
Anfang 2003 erwartete Betriebser-
gebnis von 60-70 Mio. € erreicht.

Wir haben im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr Kosten in Höhe von insge-
samt 32 Mio. € eingespart. Dem stan-
den Einmalaufwendungen für die
Weiterführung unserer Restrukturie-
rungsmaßnahmen von 10 Mio. € ge-
genüber. Darüber hinaus wurde das
Ergebnis durch weitere Rückstellun-
gen für Kartellrisiken in Höhe von 20
Mio. € belastet. Wir hatten über die
Hintergründe dafür bereits ausführ-
lich anlässlich der außerordentlichen
Hauptversammlung berichtet. Nur
kurz zur Erinnerung: Die EU-Kom-
mission hatte uns bereits im Dezem-
ber 2002 bei Graphite Specialties mit
einem Bußgeld von knapp 28 Mio. €
belegt. Ende 2003 schließlich wurde
im gleichen Geschäftsfeld nochmals
unerwartet ein Bußgeld von 23,6 Mio.
€ verhängt. Wie schon im Januar im
Detail ausgeführt, halten wir dieses
Bußgeld für nicht gerechtfertigt. Wir
haben daher erneut Klage beim Euro-
päischen Gericht eingereicht. 

Nach diesen Aufwendungen für
Restrukturierung und Kartellverfah-

ren betrug das Betriebsergebnis +9
Mio. € gegenüber –2 Mio. € in 2002. 

Nach diesen
Aufwendungen für

Restrukturierung und
Kartellverfahren betrug

das Betriebsergebnis 
+9 Mio. € gegenüber 
–2 Mio. € in 2002. 

Lassen Sie mich auf unser Finanz-
ergebnis 2003 eingehen. Die ersten
beiden Positionen des Finanzergeb-
nisses – Zinsen auf Finanzschulden
und der Zinsanteil der Zuführung zu
den Pensionsrückstellungen – sind
mit insgesamt 38 Mio. € unverändert
auf Vorjahresniveau. Nun zum dritten
Punkt, die Kosten für die „alte“ Refi-
nanzierung aus 2003. Ursprünglich
konnten diese Kosten bilanziell über
die geplante Laufzeit von zweieinhalb
Jahren verteilt werden. Allerdings er-
forderte die Finanzierung Anfang die-
ses Jahres buchhalterisch eine voll-
ständige Ablösung der „alten“ Finan-
zierung. Das bedeutet, dass die Ge-
samtkosten dafür in Höhe von 16
Mio. € auf einen Schlag ausgebucht
werden mussten. Bei den nicht zah-
lungswirksamen Posten handelt es
sich im Wesentlichen um Zinsrück-
stellungen aus den Kartellverfahren.
In 2002 führte die Zahlungsstreckung
mit den US-Behörden zu einem ein-
maligen positiven Effekt. Damit war
das Finanzergebnis 2003 von außer-
ordentlichen Einflüssen belastet, und
folglich mit dem von 2002 nicht ver-
gleichbar. 

Nach Betriebs- und Finanzergebnis
nun zur Gewinn- und Verlustrech-
nung und insbesondere zu den Ertrag-
steuern. Aufgrund einer deutlichen
Verbesserung unserer Geschäfte in
den USA konnten wir eine erste Teil-
aktivierung von latenten Steuern auf
Verlustvorträge in den USA vorneh-
men. So ist der Steuerertrag in der
Konzern-Gewinn- und Verlustrech-
nung um 10 Mio. € auf 14 Mio. € an-
gestiegen. Wir gehen davon aus, dass
dieser Trend der Ergebnisverbesse-
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rung in den USA anhält, so dass wir
auch in diesem und den nächsten Jah-
ren positive latente Steuern verbu-
chen können.

Der Jahresfehlbetrag lag aufgrund
dieser speziellen Sonderbelastungen
im Finanzergebnis mit 50 Mio. € über
dem des Vorjahres von 24 Mio. €.

Der Jahresfehlbetrag lag
aufgrund dieser speziellen

Sonderbelastungen im
Finanzergebnis mit 

50 Mio. € über dem des
Vorjahres von 24 Mio. €.

Die Bilanzsumme verminderte sich
gegenüber Ende 2002 um 39 Mio. €
auf 1.247 Mio. €. Hierbei wirkten
sich insbesondere die schon ange-
sprochenen Wechselkurseffekte mit
68 Mio. € aus. Das Eigenkapital sank
aufgrund des Bilanzverlustes und ne-
gativer Währungseffekte auf 117 Mio.
€. Das entspricht einer Eigenkapital-
quote von 9% gegenüber 15% im
Vorjahr. Die Nettofinanzschulden la-
gen zum Jahresende 2003 bei 448
Mio. €. Im Vorjahr lagen sie ver-
gleichbar bei 468 Mio. €, wenn man
Forderungsverkäufe von 41 Mio. €
berücksichtigt.

Als Fazit möchte ich festhalten:
Zwar ist der Jahresfehlbetrag im letz-
ten Jahr aufgrund der außerordentli-
chen Einflüsse im Finanzergebnis so-
wie der Sonderbelastungen durch
Kartellrückstellungen auf 50 Mio. €
gestiegen. Aber das operative Ergeb-
nis konnten wir deutlich, nämlich um
36% steigern. Auch wenn wir hier
auf dem richtigen Weg sind: Dieses
Ergebnis liegt nach wie vor unterhalb
der Erwartungen. Deswegen haben
Vorstand und obere Management-
ebene – also 160 Führungskräfte – für
2003 auf ihren Bonus, der sich aus
der Erreichung von speziellen Teilzie-
len ergeben hätte, verzichtet. Insge-
samt handelt es sich für diesen Kreis
um rund 3,5 Mio. €. 

Meine Damen, meine Herren, jetzt
– wie angekündigt – zu Punkt zwei:
Die per 9. Februar 2004 erfolgreich

abgeschlossene Refinanzierung zur fi-
nanziellen Absicherung unseres ope-
rativen Geschäfts. Ich fasse die we-
sentlichen Eckdaten noch einmal kurz
zusammen: 

1. Kapitalerhöhung in Höhe von
brutto 266 Mio. €, 

2. Unternehmensanleihe von 270
Mio. € und 

3. Syndizierter Kredit in Höhe von
330 Mio. €. 

Damit haben wir die wesentlichen
Ziele unserer Refinanzierung erreicht:
Wir haben erstens die Bilanzstruktur
verbessert. Auf Pro-forma-Basis per
Ende 2003 stieg das Eigenkapital auf
369 Mio. €. Das entspricht einer Ei-
genkapitalquote von 26% gegenüber
ausgewiesenen 9%. 

Wir haben die
wesentlichen Ziele 

unserer Refinanzierung
erreicht.

Zweitens haben wir die Fälligkei-
ten unserer Finanzschulden deutlich
verlängert. Mit der bisherigen Finan-
zierung hätten wir spätestens 2005
alle Kredite sowie unsere Wandelan-
leihe zurückzahlen müssen. Das er-
kennen Sie an den hellen Balken auf
der Grafik. Mit der neuen Refinanzie-
rung – siehe die dunklen Balken –
sind die Endfälligkeiten auf fünf bis
acht Jahre verteilt. Sie beinhaltet Zin-
sendienst und eine weitgehende Ent-
schuldung am Ende der Laufzeit.

Soweit zu den beiden ersten Zielen
der Refinanzierung: Bilanz und Fäl-
ligkeitsstruktur. Nun zum dritten Ziel:
Wir haben die Abhängigkeit von den
Banken reduziert, indem wir den syn-
dizierten Kredit von bislang 510 Mio.
€ auf 330 Mio. € zurückgeführt ha-
ben. Lediglich 50 Mio. € davon sind
sukzessiv über die nächsten fünf
Jahre zurückzuzahlen. Der Rest be-
steht aus Bankbürgschaften für die
europäischen Kartellstrafen, unausge-
nutzten Kreditlinien und einem Kredit
von US-amerikanischen Investoren,
der in sechs Jahren fällig wird. 

Wir haben viertens sämtliche Kar-
tellstrafen in voller Höhe und die da-
raus fälligen Zinsen aus Zahlungsplä-
nen voll durchfinanziert, unabhängig
von eventuell günstigeren Entschei-
dungen der Gerichte. Damit haben
wir auch die Unsicherheiten aus der
Kartellthematik genommen.

Schließlich lösen wir fünftens un-
sere Wandelanleihe zum großen Teil
vorzeitig ab. So haben wir Mitte März
ein Angebot zur Rücknahme der
Wandelanleihe gemacht. Bis zum 5.
April konnten wir 62,6% der Anleihe
zurückkaufen. Die restlichen Teil-
schuldverschreibungen, für die das
Geld bereits zur Verfügung steht,
werden im September 2005 zurückge-
zahlt.

Meine Damen, meine Herren, mit
dieser erfolgreich abgeschlossenen
Refinanzierung haben wir einen
Schlussstrich unter die Schwierigkei-
ten und Probleme der letzten Jahre
gezogen. Wir können uns endlich
wieder auf unser operatives Geschäft
konzentrieren. 

Mit dieser erfolgreich
abgeschlossenen

Refinanzierung haben 
wir einen Schlussstrich

unter die Schwierigkeiten
und Probleme der letzten

Jahre gezogen.

Doch bevor ich zum Ausblick
komme, lassen Sie mich kurz auf un-
seren Weg zurückblicken. Wo kom-
men wir her und welche Probleme ha-
ben wir auf unserem Weg bewältigt?  

SGL Carbon ist nicht organisch ge-
wachsen. Wir haben in den letzten 12
Jahren aus einem regionalen europäi-
schen Marktteilnehmer ein weltweit
führendes Unternehmen in den An-
wendungen für Carbon und Graphit
sowie verwandten Materialien in
Hochtemperaturbereichen geformt. In
der Aufbau- und Wachstumsphase
waren hohe Aufwendungen erforder-
lich: Zusammenschlüsse, Akquisitio-
nen und Investitionen beanspruchten
allein im Zeitraum zwischen 1997
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und 2001 rund 600 Mio. €. Parallel
dazu mussten wir uns den Kartellver-
fahren stellen, die uns weitere ca. 400
Mio. € abverlangten. Parallel dazu
mussten wir drei Krisen meistern: die
Asienkrise 1998/99, die US-Stahl-
krise 2001/02 und schließlich die glo-
bale Konjunkturschwäche der letzten
Jahre.    

Nach Abschluss der Investitions-
und Akquisitionsphase Ende 2001
starteten wir umgehend die daraus er-
forderlichen Integrations- und Re-
strukturierungsmaßnahmen. Seit zwei
Jahren senken wir mit unserer SGL-
Excellence-Initiative nachhaltig die 

Nach Abschluss 
der Investitions- und

Akquisitionsphase Ende
2001 starteten wir

umgehend die daraus
erforderlichen Integra-

tions- und Restrukturie-
rungsmaßnahmen.

Kosten. Allein in den letzten zwei
Jahren haben wir mit diesen Program-
men netto 80 Mio. € eingespart. Wir
haben seit Anfang 2002 zehn Stand-
orte bzw. Produktionen geschlossen,
eingemottet oder verkauft und muss-
ten uns dabei von ca. 1.300 Mitarbei-
tern trennen. Dies war ein sehr
schmerzhafter Prozess für das Unter-
nehmen und eine außerordentliche
Herausforderung auf dem Weg der
Globalisierung. Auch in der Organi-
sation und im Management haben wir
erhebliche Änderungen durchgeführt.
Vorstand und zweite Führungsebene
wurden operativ zusammengelegt,
womit eine ganze Managementebene
weitgehend eingespart wurde. Vom
oberen Führungskreis haben heute ge-
genüber dem Jahr 2000 nur 7% einen
unveränderten Aufgabenbereich; rund
35% sind ausgeschieden oder wurden
pensioniert.

Soweit der Rückblick, den Sie hier
auf der Grafik in den Phasen eins bis
drei mitverfolgen konnten. Wir sind
überzeugt, dass wir in 2003 den Turn-
around eingeleitet haben. Es ist jetzt

unser Ziel, in Phase vier nach der Re-
finanzierung, diesen Prozess zu be-
schleunigen. Die Schwerpunkte dabei
sind

1. anhaltende Kostensenkungen und
Produktivitätssteigerungen,

2. internes Wachstum nach Abschluss
der Investitionsphase sowie 

3. die weitere Portfoliooptimierung.

Zum ersten Punkt Kostensenkun-
gen und Produktivitätssteigerungen:
Wir wollen unsere Kosten in diesem
Jahr um netto 30 Mio. € senken und
bis 2007 um weitere knapp 50 Mio.
€. Dabei stehen die Erhöhung der Ef-
fizienz sowie ein stringentes Working
Capital-Management unter Einsatz
der SIX-SIGMA-Methode in allen
Bereichen im Vordergrund. 

So haben wir beispielsweise in un-
serem Kernarbeitsgebiet CG Anfang
dieses Jahres weitere deutliche Kos-
tensenkungen eingeleitet. Dabei
schließen wir kostenintensive Produk-
tionen von Graphitelektroden in Ita-
lien und Polen. Das bedeutet unter an-
derem einen Abbau von voraussicht-
lich insgesamt 300 Mitarbeitern. Mit
diesen Maßnahmen führen wir unsere
Strategie der weiteren Spezialisierung
unserer Produktionsstandorte bei CG
fort.

Wir sind überzeugt, 
dass wir in 2003 den

Turnaround eingeleitet
haben.

Darüber hinaus werden wir unsere
Verwaltungskosten durch eine ein-
heitliche IT-Struktur und Software auf
SAP-Basis weiter senken. Dafür ha-
ben wir in den letzten Jahren rund 20
Mio. € investiert. 

Zum zweiten Punkt internes
Wachstum: Wir wollen in den nächs-
ten Jahren den Umsatz um mindes-
tens 3-4% pro Jahr steigern. Dieses
Wachstumsziel ist selbstverständlich
ohne Wechselkurseinflüsse und
Strukturbereinigungen gerechnet.
Ohne diese Effekte wäre der Umsatz
auch im vergangenen Jahr bereits um
3% gestiegen.

Um dieses Ziel zu erreichen, be-
schleunigen wir unsere Innovationen
und Produktneuentwicklungen. Es
liegt in der Natur der Sache, dass dies
nicht ganz ohne Reibungsverluste ab-
geht, wie wir im letzten Jahr bei SGL
Technologies erfahren mussten. Wir
haben insgesamt 20 neue Entwick-
lungsprojekte angeschoben, die uns
teilweise unerwartete Entwicklungs-
kosten und Verzögerungen beschert
haben. Typische Beispiele hierfür
sind Strukturbauteile für das neue
Großraumflugzeug A-380 von Airbus
oder die Modifizierung der Brems-
scheibenfertigung. Letzteres erfor-
derte auch eine neue Kunden-Zertifi-
zierung, da Bremsscheiben bekannt-
lich strengen Sicherheitsauflagen un-
terliegen.

Wir wollen in den
nächsten Jahren den

Umsatz um mindestens 
3-4% pro Jahr steigern.

Beispielhaft für innovative Pro-
duktentwicklungen nenne ich bei GS
neuartige Graphitkomponenten für
die Kühlung elektronischer Bauteile,
z.B. von Computerprozessoren. Oder
Spezialgraphit-Teile für Kraft-
Wärme-Kopplungsanlagen für Ge-
bäude und Fahrzeuge. Besonders er-
freulich entwickelten sich verschie-
dene neue Produkte im Segment
„Elektronische Anwendungen“. Bei
SGL Technologies entwickeln wir
Carbon-Composite-Materialien für
eine Reihe von Anwendungen im
Fahrzeugbau, z.B. für Klimatisierung,
Kupplungen und Getriebe. Für unsere
Carbon-Keramik-Bremsscheiben inte-
ressieren sich neben unserem langjäh-
rigen Partner Porsche inzwischen
weitere große Automobilhersteller.

Beim dritten Punkt, der Portfolio-
optimierung, befinden wir uns auf gu-
tem Weg. Positiv entwickeln sich CG
und jetzt auch GS. Dort haben wir die
wesentlichen Hausaufgaben erledigt
und unsere Maßnahmen tragen bereits
erste Früchte. Bei SGL Technologies
haben wir jetzt eine Basis geschaffen,
um 2004 ein annähernd ausgegliche-

HV-Reden: Dokumentationsdienst der „Aktiengesellschaft – AG-Report“

4

SGL Carbon AG



nes Ergebnis zu erzielen. Danach ist
der Weg in die Gewinnzone offen.
Möglich und denkbar sind in diesem
Bereich auch Allianzen in bestimm-
ten Geschäften.

Die Strategie für unser
Corrosion Protection-

Geschäft mussten wir –
wie bereits anlässlich der

Herbstpressekonferenz
2003 berichtet – auf den

Prüfstand stellen.

Die Strategie für unser Corrosion
Protection-Geschäft mussten wir –
wie bereits anlässlich der Herbstpres-
sekonferenz 2003 berichtet – auf den
Prüfstand stellen. In einem Teil des
Geschäfts sehen wir uns mit schwieri-
geren Markt- und Wettbewerbsbedin-
gungen konfrontiert. Die Märkte sind
globaler geworden. Die Basischemie
verlagert ihre Produktion zunehmend
in Billiglohnländer. Die Folge sind
schrumpfende Heimatmärkte und ein
zunehmender Preisverfall. Als Ant-
wort darauf haben wir Anfang dieses
Jahres das Korrosionsschutzgeschäft
geteilt. Die Segmente Prozesstechno-
logie und Oberflächenschutz können
so unter jeweils eigenständiger Füh-
rung flexibler agieren. Das bisherige
Management hat im beiderseitigen
Einvernehmen daraufhin das Unter-
nehmen verlassen. Wir überprüfen
derzeit die Strukturen der beiden ge-
trennten Geschäfte und passen sie den
veränderten Marktbedingungen an.
Als Konsequenz haben wir bereits ei-
nen zusätzlichen Personalabbau im
Oberflächenschutz eingeleitet. Über
die weitere Entwicklung der einzel-

nen Geschäfte werden wir Sie auf
dem Laufenden halten. Als eine unse-
rer wesentlichen Prioritäten wollen
wir dieses Problem noch in diesem
Jahr lösen.

Meine Damen und Herren, zum
Schluss meiner Ausführungen der
Ausblick auf das laufende Geschäfts-
jahr. Wir verzeichnen in unserem
Kerngeschäft CG eine anhaltend gute
Nachfrage nach unseren Produkten.
Unsere Auftragsbücher sind voll –
und das bei höheren Preisen. Bei GS
verspüren wir eine Nachfragebele-
bung, insbesondere im Halbleiterbe-
reich und Maschinenbau sowie gene-
rell in Nordamerika. Auch bei CP
sind leichte Erholungstendenzen spür-
bar. Bei SGL Technologies schließ-
lich erwarten wir Umsatz- und Ergeb-
nisverbesserungen durch neue Pro-
jekte. 

Das Wechselkursrisiko aus Expor-
ten in den Dollarraum haben wir zu
einer Rate von 1,15 US-Dollar zum
Euro abgesichert. Schließlich – ich
erwähnte es bereits – wollen wir un-
sere Kosten um netto 30 Mio. € in
diesem Jahr weiter senken. Mit diesen
Rahmenbedingungen erwarten wir
eine deutliche Steigerung des operati-
ven Betriebsergebnisses in 2004.

Wir erwarten für das erste
Quartal 2004 ein

gegenüber dem ersten
Quartal 2003 kräftig
gestiegenes Ergebnis. 

Auch wenn die endgültigen Zahlen
noch nicht vorliegen, zeichnet sich
ab, dass das erste Quartal 2004 bereits
auf dieser Ziellinie liegt: Wir erwar-

ten ein gegenüber dem ersten Quartal
2003 kräftig gestiegenes Ergebnis.
Die Einzelheiten werden wir anläss-
lich unserer Quartals-Berichterstat-
tung am 13. Mai 2004 bekannt geben. 

Auch wenn ich hier diesen positi-
ven Ausblick geben kann, ist mir be-
wusst, dass wir noch einen langen
Weg zu gehen haben, um das Ver-
trauen unserer Aktionäre zurückzuge-
winnen. Die Enttäuschungen der letz-
ten Jahre wirken nach. Wir haben un-
sere Prognosen nicht immer einhalten
können. Dafür möchte ich mich ent-
schuldigen. Beigetragen haben hierzu
auch Ereignisse, die in ihrem Ausmaß
und ihren Auswirkungen so nicht vor-
hersehbar waren. 

Gemäß dem lateinischen
Sprichwort „per aspera ad

astra“ hoffen wir, nach
den vielen Mühen jetzt auf
dem Erfolgsweg zu sein.

Danken möchte ich allen Aktionä-
ren, die uns in der Phase der Umge-
staltung unseres Unternehmens die
Treue gehalten haben. Wir haben jetzt
das Schlimmste hinter uns und sind
fest entschlossen, durch gute Zahlen
und die Einhaltung unserer Prognosen
zu überzeugen. Das sollte sich dann
auch in einer positiven Kursentwick-
lung manifestieren. 

„We fight to win“ – Motto des Ge-
schäftsberichts 2003 – beschreibt den
Weg, den wir in den letzten Jahren
durchlaufen mussten. Gemäß dem la-
teinischen Sprichwort „per aspera ad
astra“ hoffen wir, nach den vielen
Mühen jetzt auf dem Erfolgsweg zu
sein. 
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